
Kur/ nach llegiini des Ersten Weltkrieges wird er als Leuinam der Feldartil-
lerie eingezogen. Ami 0. November 1910 reissl ihn in Nordfrankreich an der
Summe ein Volltreffer auf einen Unterstand seiner Einheit aus dem Leben.

Seine Witwe, für die mil seinem Tode eine Well zusammenbrach, hütete
seine Hinterlassenschaften wie Reliquien. Als im 2. Weltkrieg die Wohnung in
Berlin-Grunewald durch einen Bombentreffer /ersinn wurde, gingen aueh die
meisicn Aufzeichnungen von Max Kämper in Klammen auf Kin ige Dokumente
haben jedoch den krieg überdauert und wurden von der Kamilic aufbewahrt. Sie
liefern neben den hier dargestellten Fakten zahl reit he Ansatzpunkte für weitere
Recherchen."
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Zum Wärmehaushalt von Eishöhlen - Hinweise in der
älteren Literatur

Vo» hietlrtrli Oetll(Sftkbitrjr)

In der zweiten I lälfle des Hl. Jahrhiuitieris land eine rege wissenseliiillliche
Diskussion über die F.nlslehungdes 1161 ilr Heises siail. Außer IVan/ösisflieti -etwa
über clie (Hadere de Chaux-k'-l'itssaveni ((ürardui ^ IVnuillel, 1885) -Ündet man
vor allem (teulseh sprach ige Arbeiten, die zum (i roß teil den (all lösierreichischen
Raum beirf llen (luiggt-r,' 1891 - 1H93: Krenner, 1S7-I: Lobmann. lK9.r>). F.iwa um
diejahrhundernvende erfolgte die endgültige Klarstellung, daß im wesentlichen
der Einfluß der winterlichen Kälte Ursache der I löhlenverei.stmg ist.

Während Veröffentlichungen über die in Kishölileu in verschiedenen Jah-
reszeiten festgestellten Temperaturen und lallweise auch über die ermittelten
Windgeschwindigkeiten (z. B. in I lausei & Ocdl. I92(i) relativ /ahlreich sind.
ergeben sich um fassende Grundlagen zur Beurteilung der in Kishöhlen umge-
setzten Wiinne nui aus einer A'eröffentliclutnj» von R. SA AK tihet die Dachsleiii-
Rieseneishöhle bei Oberlraun (Oberösterreich). Messungen in dieser Höhle
wurden nach dem Kisten Weltkrieg unter der Leitung von (.'•. KVRLK begonnen
und nach dem /weiten Weltkrieg von R. SAAR fortgesetzt (Saar. l'Jfj"»). Ver-
gleichbare Untersuchungen sind aus der Kungur-KishÖhle im Ural bekannt
(Lukin, 1965; Mavlyudow, 1995). Sämiliche Arbeiten bringen /.uni Ausdruck, daf.1
die veröffenl lieh ten Werte nur als Hinweise zu weilen sind, die die Größenord-
nung der Pro/esse erkennen lassen. Die weitgehende l'bcreinsiunmutig im
Grundsätzlichen sprich (jedoch für die Richtigkeit der Überlegungen.

11 Fürwichtige Hinweise und Ratschläge im Verlauf dieser Reellen lu- ist vor a II rni dein
LandesarcliivBerlin inidduri I lenn Dr. L.nchterhandt und Herrn l.icke.Icrnei Kran Birgit
Böhme \(ui der Zentral- und Landesbiblimlit-k Berlin, stiwie Herrn Moisel vom Kirclien-
k reis Siegen /u (ianken.
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Bei den nächst eilenden Informationen fiber dir in den l'ublikat innen ange-
gebenen Weile werden diese zur Erleichterung von Vergleichen in die auch sonst
üblichen Einheilen umgerechnet (Kilo-Kalorien. Kilo-jmilc, KW'-Stundeii). Bei
der (legenüberstelhmg der Weile isl /u berücksichtigen, (tali die ei wähnien
Ilölilen hinsk:litlich ihrer Lage. Uberdeckung und Größe, aber au< h in virlni
anderen I linsicliten sehr luHer.scliiedlich sind: die enuiileiten Werte sind aber
hinsiclulich ihrer Abhängigkeit voneinander "durchaus vergleichbar.

SAAR kommt lür die Dac hsuin-Rieseneishöhlc für den kalten Winter
1928/29 /u einem Wärmeentzug aus der 1 iöhle von 280 Millionen kcal ( 1 I 72 Mil-
lionen kj, ^25o5fi KWh), Dabei nimmt er eine Di in hs< hniMsicnipcraturvon-4 C
und eine Durchschnittsgeschwindigkeit des Windes von I rn/suc im I löhlenein-
gangan (>.ri Tagen an. Der Wärmeeulzug pro Tag errechne l sich daraus mit durch-
schnittlich 1307 700 kcal (18 006 IKIi K| odei :>001 KWh). Die Wäime/ufÜhiTag
in diesem Beobachumgsjahr an den 300 (r) dem Sommer/yklus zu/unrdiiendeii
Tagen /usamrnen re< hncrist h jedoch lediglich in der Größenordnung \on Hi'2
Millionen kcal ((i77 KiOOOOKJ odei 190000 KU'li).

Inieressanl sind auch die l berk-giiugen /ittn Wärmeeni/ug durch Ver-
dampfung des Eises im Falle des Eindringens trockener Win teil nil in die I I<">hle.
SAARluhri folgendes Beispiel an; Falls sich ln*i einer beignäi ligcn l.ul islrönnruir
mil einer Geschwindigkeit von 10 m/sec durch das 13nr groliu Eingangsporlal
die Luft von -lü1" C auf 0° C envärnu und ihr Feuduegelralt von Ig H..()/m ' auf
3,5g/m'ansteigt, entspricht dies einer Verdampfung von -10 m1 und somit einem
WärnieenungVon t-iwa 23 TMl) 000 kcal (SW :\\H ">«() KJ. 27:1:10 KWh ) in 21 Sum-
den. Die Temporaliiränderung durch Ausdehnung, b/u. Kompiession der Eufi
infolge des Durchs! röm ens eines | lölu'nuuterst hiedes v<m •!()() Meiern /uisihen
Möhlenrauni und (i.<'biigsober(1ä( he würde /war rechnerisch rund l ( '. bei ragen:
tatsächlich iriit die l.uft aber /ie in lieh gleichmäßig mil +().">' (.'. in die bekam neu
Räume fin.

SAAR be.uicliU'1 auch, dal.l bei besiiminlen acrodynamisi hen Verhältnissen
warme Taglui'i tnii+t)1 C durch den talseiligcn Eingang einer 1 löhle mit dvnami-
scherWeiierführung ein treten kann. Er bezeichne' diese als „kritische Tempera-
tur"; dieser Zustand führt zu einer ungewöhnlich starken Erwärmung des Eistei-
les. L'nlcr An füll rung ein/ein et" I empenitui messuiigen verweist er schließlich
auch auf dem bei räch [liehen Ein Hu IS von - relativ warmen - Sickenvässei n .ml das
Höhlen kl ima: demgegenüber wird lesigesiellt, duM weder die Einführung der
elektrischen Beleuchlung in der Dachslein-Kicseneisholile noch eine jährliche
Besuchei'/ehl von SO 000 Personen einen meikl>aff u EinlluBausübe.

Diese rechnerisch /unächsi nichi belegte Fesisiellung wird durch die in ein-
zelnen VeröiTemlichungen angegebene Energieabgabe durch die Besurher
bcstäligl. So gibt MENICIIETT1 in seiner Abhandlung über die Energie-Verhält-
nisse in der (irotta (irande del Venlo bei (ienga {Provinz Anccina. llalien) die
Wärmeabgabe eines Besuchers während der SO Minuten der 1 löhleulühriiugmil
400 Kj ;ui I Meni< lielli. 19 ")"))• Dabei isl weiteis /u berücksichtigen, daß nur »iwa
die Hälfte der Eneigieabgabe in der I löhle zur Erwärmung des 1 lühlcnklhnas
fiihri, da ein beirächtlicherTeil durch diesommeiliche Lulislrömung (/um Bei-
spiel wahrend der Erklärungen im Eingangsbereich) in tier 1 löhle nicht wirksam
wird. Für einen angenommenen täglichen Besuch durch 2000 Personen erschei-
nen daher folgende Zahlen grötfcnoidnungsinäfVigvei Irelbar: eine Wärmeabga-
be von rund 300 K] Ml.ON'i KWh ) je Besucher während der üblichen Führungs-
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datier von einer Stunde, und bei An nah nie eines höhlen klimatisch wirksamen
Anicils von 50% daher insgesamt 2000 x ] 50 KJ, somit 300 0()0 KJ (rund 7 I '2 (iOO
kcal = 83.3 KWh) im "lag.

Die im Gips liegende Eishöhle bei Kungur im Milleliiral liegl knapp über
dem Sylva-Eluß, der im Jahr 1979 einen Teil der I lohle fiberlluicU' und ihr dabei
hfl rächt liehe Warmem engen /u führte. Die Höhle, die jährlich von rund 200 000
Besuchern freqiteniierr wird, weist eine Fclsüberdeckung von rund 50 Meiern
auf. Aus den vorliegenden Messungen und Überlegungen (I.ukin, 19(53: Maviyu-
di»v. I 095) ist zu entnehmen, daß sich i\er lagliche Wärmeentzug während der
winterlichen Periode (von November bis März) bei einem duicliscliniiilichcn
Luftdurchsatz von 4()(H)00m'1 (4,(i.'-im'/scc) auf insgesamt 2,14 Millionen kinl
(=8 *.)()() 180 KJ oder2489 KWh) belauft. Davon werde-n 1 447 080 kcal (=60(32 092 KJ
oder 1083,9 KWh) von der die Höhle durchströmenden kalten Luft absorbiert.
Aufdic Verdampfung rmrallcii 635(100 kcal (=2 li(it» \KV2 KJ odei 740 KWh) und
die Ausdehnung bei 50 llöheiimeiern ergibt einen Wärincverbrauch von 62 -100
kcal (=261 300 KJ oder 72.57 KWh)

Von der Eisrieseuweh im Tennengebirge liegen derzeit noch keine lücken-
losen Meßreihen über das llölileuklinia vor, die sich über längere Zeiträume
eistrecken. Die leider mir auf kurzen Zeitspannen der Messungen beruhende
Darstellung in der 1926 erschienenen Monographie über die Höhle (Häuser &
Ocdl, 1926) läßt aber den Schluß zu, daß die meteorologischen Verhältnisse in
der Eisriesen weit weitgehend mil jenen vergleichbar sind, die SAAR, in der Dach-
stein-Riese ncishöhle erhoben hai. So wurde etwa bei Außentemperaturen von-5"
{-6")C im Eingang der Eisriesen weit eine Windgeschwindigkeit von 8.44 in/sec,
bei -V C eine solche von ">.9-l ni/sec. gemessen. Analogien /wischen den beiden
Eishöhlen bestehen auch hinsichtlich ihrer An läge, der Größe des Einganges und
der Fels Überlagerung.
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